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Über den Enddarm können 
Größe, Form und Lage des 
Tumors ertastet werden. 
Besonders gut gelingt dies, 
wenn er in der äußeren Zone 
der Prostata liegt.1 

Aktuell steht die Aussagekraft 
der DRU auf dem Prüfstand. Die 
Aussagekraft der DRU als Vor-
sorgeuntersuchung wird derzeit 
anhand neuer Studiendaten ge-
prüft. Urolog*innen diskutieren, ob 
sie allein für die Prostatakrebsvor-
sorge aussagekräftig genug ist.

Gewebeproben werden z. B. im 
Rahmen von Biopsien und Opera-
tionen entnommen, aufbereitet und 
anschließend im Labor unter dem 
Mikroskop auf krankhafte Verände-
rungen untersucht.

Die Aggressivität der Prostata-
karzinomzellen wird daran ge-
messen, wie stark sie sich von den 
Zellen in der gesunden Prostata 
unterscheiden. 

Nach einer Operation werden die 
Schnittränder überprüft, ob sie frei 
von Tumorzellen sind.

Das prostataspezifische Anti-
gen (PSA) ist der zentrale Blutwert 
in der Diagnose und Verlaufskon-
trolle beim Prostatakarzinom.

Früherkennung: ein erhöhter 
Wert kann auf ein Prostatakarzi-
nom hinweisen (initial erhöhter 
Wert oder auffälliger Anstieg).2

Verlaufskontrolle: steigt der 
PSA-Wert über mehrere Mes-
sungen an, kann dies ein Hinweis 
darauf sein, dass ein bereits vor-
handener Tumor wächst.3

Weitere mögliche 
Laboruntersuchungen:

Messung des Testosteron-
Spiegels, z. B. zur Abklärung 
eines PSA-Anstiegs unter 
Hormonentzugstherapie beim 
fortgeschrittenen Prostata-
karzinom.3

Blutwerte, z. B. zur 
Überwachung der Leber- und 
Nierenfunktionen.

Molekulargenetische Tests, um 
gezielt Gene zu analysieren, 
die mit Prostatakarzinom in 
Verbindung stehen.4

Um die passende Behandlung zu wählen, wird geklärt:

Wie groß ist 
der Tumor?  

Wie aggressiv 
ist der Tumor?

Ist er in das umliegende 
Gewebe gewachsen? 
Liegen Metastasen vor?

Unter Therapie dienen die Untersuchungen zur Beobachtung des Krankheitsverlaufs.

Diagnostische Methoden
beim Prostatakarzinom

Tastuntersuchung

Gewebeuntersuchungen2

Laboruntersuchung

1 2 3

D I A G N O S T I K



Novartis Pharma GmbH, Nürnberg
www.leben-mit-prostatakrebs.de

4
4

9
0

6
9/

S
ta

nd
 0

5/
2

0
24

Bildgebung1,5

Ultraschall Computertomographie (CT) Magnetresonanztomographie 
(MRT)

Erfolgt über den Enddarm. Kann 
ergänzend zur Tastuntersuchung 
eingesetzt werden, um Größe, 
Lage und Ausdehnung des 
Tumors zu bestimmen.

Dreidimensionale Darstellung 
von Knochen, Muskeln und 
Organen mittels Röntgen-
strahlung. Auch Einsatz in der 
Metastasendiagnostik.

Dreidimensionale 
Darstellung von auffälligen 
Gewebeveränderung in weichen 
Geweben wie Organen und 
Lymphknoten mittels eines 
starken Magnetfelds. Auch 
Einsatz in der Metastasen-
diagnostik.

                           

Skelettszintigraphie Einzelphotonen-Emissions-
computertomographie 
(SPECT)6,7

Positronenemissions-
tomographie (PET), PET/CT

Nuklearmedizinisches Verfahren. 
Ein schwach radioaktiver 
Stoff wird injiziert, der sich 
in Bereichen mit hohem 
Knochenumsatz anreichert, 
wie sie bei Knochenmetastasen 
auftreten. 

Nuklearmedizinisches 
Verfahren zur Darstellung von 
Stoffwechselvorgängen, 
z. B. in Knochen. Einsatz in der 
weiterführenden Diagnostik von 
Knochenmetastasen.

Nuklearmedizinisches 
Verfahren zum Nachweis von 
Tumorherden und Metastasen 
im gesamten Körper. In 
Kombination mit einer CT, die 
anatomische Informationen 
liefert.
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